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Dei; n;rl ^alwi.dmaen Vanlct in. lOv.Tpf vn die Firchenäusschüs-
se haben wir blshsr darin feuhhen. •• • -vie wir «i-1 i r. ur"?erea Brief an D.
Zoellner ausführl ich t;;•).'/rundu m haV-r. •- , c.y.;:',M d.i;;se vjrüuchts Neuord-
nung 1)der Irrlehre in der ,'ir-jhs K;..uc g i n i ; , 2) eir.e geistliche Lei-
tung der K'.irche u"~ö.v;i.j oî  macht, '\) der christlichen Gemeinde d.is ihr
von Gott gegebene Sohlilsjelaiii; nir;,::t ui.-.'J d & u i t in Verkündigung,lehre
und Ordnung das r.jfr>i::wt<.-v: l r;oh-.; ' ( iUj i n su* c- .~u> (TU 'lU'.ten'1 vsrieugnet.
Diese /erlougiuaij*  und :.;:.i::it cie i'roiogv.'Uä der J3e-ke."jnenden Kirche war
schon mit der fa'-rcrischoui -Vt'.&r^ennr.ng icc KeichHÜrcheaausschusses
durch unsere ICirdjaun^o^itru.ng gegeben, weshalb wj..r an a er weiteren
Frage, • b auch 'Ji'is.irs vriiirtt . üjfmdsskiroh': ^ iueri ;;asachu!?s bekommen
soll, nisht mohr tosonderü latere'ss.lcrt; v,-,?,re;i. Wer :?il.-.- das Hsich einen
v: m Staat ai i igesotirten und bevollmächtigten "r jh i ^ imd Tr.:'lehro pari-
tätisch vertretendKII Ausschi/'s;-. an-;r" innt, lütt \vro.er ein hel-ienntris-
j:'JSBij;eü noch yin nc-raliGChec. l ;~chi ,, eins n solchen für daa Rp-jimen1;
der Landeskirche a'b.'raü ehnoi;,

i'.adrrc-l ic'fc s.r..ch uüssro H-iltvaig ?x,"? sie-h t E; d.,vl neuen
7/endung der Lin^ bfestiimt, .Yir müas- in r B ablehnen, unä y.:-:i einer
Prottstakti' n g..:::;'.rn r i e I'linsetzui1" eiv;co /i1;.-sahassen für unsere Kir -
che zu h et eilig;;;1, £;o].;/..r.ge diese A b.Vrlamn.,̂  rächt e.v.oli fvi r dio Kir -
c-henausoehiiaae im Ilcich und ri den "risrstcrtcn1' Kirclvsn gilt, TJasa
wir eine Ücndoraehaiu'.ry.i:.,?; auch nicut ar.f 'rvii.ud rn.jcjrer angeblichen
"inte^thtit" vc jO äugen können, bedarf heu t: o Ic.riner E-sgrürAung mehr.
Wir nAisyon OK ferner aülsir i^n, iairi p,n dsn Ilanpf um die Kompetenzen
des EU bildj i i-.:i: .'..Uoscnus DOS "u l-dtaillgen.. IJ3 fT.i.'o-l; kaine mcglicha
S'orm dea „UHscimsßeO; d:l.; -„ras.bäi,:- v-Sro, solange dioeer unr; zwingt,
der Irrlehre Tias&insi'Tth'!' :'.r "iv-.i- t'irche su gebesi, ur;d sc lange seine
staatliche 3rvcllEii-ohJ;i,';;i-i g ilhn d^r g«ist.LioliCi; (jeric'::t der ITirche
ent^'U'ht, ]/ri3y O.j.e /J.'.hl dor Inlor-.rf.' in den A'iJSE'ohu:11:! ^eriri.rjei1 7/äre
als in :len T3i.chi.vr:.g.=,n i.yri da";/:.?'. Organen- n-; Ja.-:c sie viellüi.olrt sogar
''übers'oiwfflit" vvt,rde:.̂  Von;:l;•-;!). , - j.c: '.ins Erv-rgunr, auf ä ie zu erwidern
v/l r uns verfr..;.r;sH mäss«!, Auc-i II/ ; •,:eit;hir . iv*'  relativ gi'.r:-.big gehalte-
ne löcunpj duroh ein i i s.,^noil.a';.ns Orf.ar. l i n e kirohenreginent'liohe Befug-
nisse" iut nicht nr.r unr,!'(~H';/i ';.:n:l jrn sinnlos, ^i i i v syr.oJa.le Geineinde-
verträtur.;'', a;i \vfj lohc d/;/.-, j;iroi-::i.!."' trvi:v .nt in ?.;ein?n lrjit!;:''::ie:'.-ii.ir.f;en
nicht gnlnnden v/äro, XMI: I :. .:: ii', der ^-von^cli weher. Kirche nicht wollen,
selbst w ii1. ran dor ':'••?inur. s .vüre,. orar ^liü.at v.-ü. ld eich rit der Schaf-
::ung einei- ;ic].ch=" dekorative.! ^Inrichtu-];.. begnügen, ',,ir halten end-
lich cio Fr?.-;-3 de,:; T-ir^. 'n-.Tlul iän iluauaa; insetzun,1: (V.-js Aup.fichuoaes für

,rr ;ndaM bsJ j . - . l : •' • iv Boteiliai .-; deutsch-christlicher
zugüst^indc.; v/ii'd, ?-v.j: ir all diesen i"rc,;y;n aich auf ein

Vt'vhandolvi v;.? o In Kehr oder Wsn lgar eiKlaa«1??.] ianii. dürf te ;;.lüb. rieht
auf "Schr.i i't ^,nd .;V:.c3n,F;-;,ni "̂ fcuvüicr:, wia s.' 1 -sJJ f jj ,'n d''?.1 :":'.'i<j arung
dej Do^-'arie VOT, 29.1 ..'}('>• wiflOo?: ^üsch'Vhoi: i,~t.

DI -- '?;-Kt,tVL^a;̂  a'nä S:.'r "•: ;.L
;I j , dit. in'dies n laß cm durch

un^ro Kiroli; ; ^^ht .sollt.- una :;;-.oni; \üi'd':0>^.:irds3s ii-.i ;k.ts'ü eingetre-
tene :C1.3.c;.!i;5 Cls.-.1 La - -; ^'vr Cnüaii i'.-U "_>.- io'i •v ; . ?ü i cL " i t u Schuld und unver-
diente« Glück j:rt , i>/ -. -lihns.oh ;,.^n l •_ .;- '^^h^'i-. 'b W:ser LandesMüchOi
an aio Geistlicher.: "Esr Knor.pf,in !'•? . -vir ^ ' •ihvn , ist u:;a verordnet.
ECS f foht t;ra C.ie '.Tahrhoi'o v:?.i ' sP.tur •• < doc ^Y;.I;I/.^li'UEi , iiu rsein rHChtes
Verständnis gBi"';nüo;.:r all i?1 srihT.'ai'mgeistigsn'Vsrfälachung und go^en
alle Verwäsf.eiiirip; i ur •-,'. : ;;ic;n iir.'nj.nho ö.cinu.u~;;n nr.a takt joohe iiücksich-



ten weltlicher Art. Es geht im die Grundlagen unsrer Kirche, um die un-
verküffite Ausrüstung (Ausrichtung ?) ihres Auftrags in lehre,Verkündigung
und Ordnung. Dass wir uns doch das Ziel nicht verwischen lassen !"
(Nr.A.11653,20,12.1934) Wie sehr wir das inzwischen doch getan haben,brau-
chen wir im einzelnen nicht auszuführen, Am Anfang unseres Weges stand
die Ulmer Erklärung vom April '1934, v/o vor versammelter/chris*licher Ge-
meinde "im Nairen des drsieinigen Gottes" .für die Bekennende Kirche der
Anspruch erhoben wurde, die "rechtmässige evangelische Kirche Deutschlands"
zu sein. Und die Unterwerfung unter jene Verordnung vom 2.Dez. 1935,wel-
che uns das Kirchenregiment nt-IiiEen wollte,, schien das Ende zu werden.
Keiner von uns ist unschuldig dari?n, daos ea soweit kam. Wir haben es zu-
gelassen, dass die Berufung auf öchrilt un<3 Bekenntnis zu einer blossen
Kampfpar-'le wurde, die d?n 3 dfr ••.::.« v r SL-lfrst ;ai nichts verpflichtete; wir
haben die Beschlüsse der Synoden feierlich unseren Gemeinden verkündigt
und mussten ihnen nachher zugeben, dass nie so srnst nicht gemeint waren;
wir haben ihnen gesagt, 3.e.xt~. in der Verkündigung des reinen Evangeliums
ihrer Seelen Seligkeit beschlossen liege und haben diese Predigt selbst
widerrufen, indem wir vor. utif3e.ro n Kanzeln auch ein anderes Evangelium
predigen Hessen. All das, was wir in dies<--n zwei Jähren im Ungehorsam
gegen den Herrn der Kirche getan und unterlassen haben, reihte sich
zwangsläufig Glied an Glied zu. einer Kette,, von der wi:i nicht mehr los-
kommen konnten,

Wir wissen auob ,jc!;zt aolr!;.. ob wir vollends den lohn un-
serer Taten empfangen vi^cU-v:, äaoa Gott sein "vangelium, das sich nicht
bilden lässt, c,ua unserer Kirche wegniiart und uns ala die Gebundenen
unseres Un^leubens in dem zerstörten Kcili,?:tu'D zuriicklässt. Aber wir
sehen ein ur/vrclientes Cilück darin, dasa die .jüngsten Ereignisse unsere
Gebundenheit ins hülle Licht tjtcMten - v. zu es wohl auch notwendig war,
dass in diesen '̂ agcn nc viel Vertrauen auf Tierisch«! zerstört wurde - ,
und dass wir noch îuna.l die Fioihoit ;M oir.ei- Entscheidung bekommen ha-
ben.Es darf jetzt niemand, sa.gen, öaoa unsere blsherigan Fehler und Unter-
lassungen uns zwingen, den beschriebenen ';fcg nun auch zu Ende zu gehen.
Für dao glaubende Handeln der Kirche gilt dieru:,-; Goset:; der Welt nicht.
Keinerlei Folgen dessen, was viv e;or;i,ertj. im Unglauben falsch gemacht ha-
ben, können uns heute hindern, im- Glauben darf E.ichti.?;e zu tun.Vier anders
sagt, leugne t die Möglich)̂ :1 '; j.or 3ußj, die Vergebung der Sünden und die
Auferweckung von den ri'o~-an.

Weltlicha Klugheit soll uns nicht wiederum hindern,in die
Freiheit des Glaubens herauszutreten.Was di^ Folgen sein werden,wenn wir
diesmal - endlich einmal - den ",'eij aeK (Jlaiibons gehen beim Bau der Kir-
che, wissen wir nicht uru brsioVii wir Tiicut zu wissen,Wir haben uns nur
daran au halten, d,ara-> d:e:;:b.r V/eg aliein Verheissung hat.Darum haben wir
auch denen nichts zu antworten, die uns entgegenhalten,dass der Aus-
schuss die einzige Mcglichkui'i, sei, die "rechtliche Intaktheit" unserer
Kirche zu sichern, bnw, wiederher.TUsbellon, Das mag sein, aber wir leh-
nen es ab, weiterhin die 0eist^icbo Ir.!.t,"<lrt'h.'=i-l der fnrr.aljuristischen
zu '-pf crn s weiterhin unser Ickenntnis ?;•.»•:• 'u.i%3 :iu machen, nach welchem
die Ilirche kein andere s; 3i.-.cht kennt als Jenes, das der freien Verkündi-
guug des reinen Byaigolluma aient, V/snii die Or-l';.\ujgsn und Personen des
gegenwärtigen J'Circhcrrs; i^ients in Ocorliirchenrat und oynode nicht wil-
lens und in der läge sin:"., ri:; •;;jem /-eko; rr^niarcciit zv. gehorchen,so kann
keine Anleihe beim üecht des Staaten ihnen flia gsistJiche Legitimation
zum kirchenregifficntlio-hen ;.iano.elr, geta.:. Sollten wir nicht wenigstens
jetzt,wo auch ubür JMIO .'alsaiii "I:it,:-.;i"olio.i.t" keine Täuschung mehr '••-.. -



, ' • -v,. • p t» fj » ' ' ."" /' l1" •

möglich ist, urä um die richtige bemühen und -endlich aufhören.,.mit allen
Mitteln eine legalisierte Unordnung zu stützen, anstatt nach der geist-
lichen Ordnung zu fragen ?

Mit der Bitte zu Gott, dass er seine Kirche in seiner
Freiheit und in seinem Gehorsam erhalten möge, grüssen wir Euch.

gez- Diem-Ebersbach Fausel-Heimsheim lic.Fuchs-Winzerhausen

Goes-Chmden Heintzeler-Plattenhardt

Höltzel-Hildrizhausen Stadtvikar Luts-Stuttgart

Weissmann-Iübingen Widmann-Plieningen

Ein Baseler Professor schreibt: ........"Ich verstehe sehr gut,wie
schwer es"s"eTn mag, bei dem dauernden Scenenwechsel immer gleich prima
vista das Rechte zu treffen, und würde mir wahrlich auch nicht anmassen,
zu behaupten, dass ich dazu immer in der läge wäre, - wenn nur in dem
ganzen Chor immer welche sind, welche im entscheideiden Augenblick den
etwas schwierig zu erwischenden Ton doch herausbringen,und wenn dann
die übrigen nur musikalisch genug sind, ihn als den reinen Ton zu erken-
nen und sich darauf umzustellen, Aus der Ferne sieht man ja noch viel
besser als aus der Nähe, wie bedrohlich die Bekennende Kirche im Sturm
hin - und herschwankt. Und darum sage ich hier allen,die i i:h fragen:
sie sollten nur ruhig sein und Geduld haben; die Sache würde endlich
und zuletzt schon recht herauskommen, Ich vergleiche dann die Bekennende
Kirche auch wohl mit einen Güterzug mit 56 Wagen, bei dem es vorkommen
kann, dass die letzten Y/agen in einen Tunnel einfahren, den die Loko-
mntive eben verlassen hat, oder dass bei scharfen Kurven die Lokomot:''B.
nach Süden, die mittleren Wagen nach Osten, die letzten aber nach Norden
fahren,was d'-chtalles, vorausgesetzt, dass der Zug immer weiterfährt
und bei einander bleibt,weiter nicht so schlimm ist, sondern sich schon
geben wird.,... Ihre und Ihrer Freunde Nerven mögen bei dem allen nach-
gerade auch immer besser werden müssen,wenn alles gut weitergehen soll.
Ich wollte wohl , ich könnte wieder einmal persönlich hereinschauen und
an allem teilnehmen. Eückblickend reut es mich ja nur um jeden Augen-
blick, in dem ich n;ch schärfer und unnachgiebiger und aggressiver
hätte sein können, als ich es gewesen bin, Wird_es doch .letzt immer
deutlicher, dass jedes aber auch jedes Zögern'öder gar Nachgeben in sei-
nen Auswirkungen nur Zeit-und Eraj'tver'lust..bedeutet hat, dass auch prak-
tisch immer; nur die radikalste Fteflungnâ s ~sinnv':.ll war und eine Zu-
kunft hat t eA [Sperrung vr.n mir'lrT) H-'ff entlich gäiTri; liese Einsicht
für die Fortsetzung des Feldzuges ztri eisernen Bestand des Exercier-
reglements der Bekennenden Kirche.....

Alle Brüder grüsse ich herzlich mit dem Wort aus dem Propheten Sacharja
"Es soll nicht durch H •oder Kraft sondern durch meinen Geist gesche-
hen, spricht der Herr,"

In treuer Verbundenheit

Ihr

gez, Karl Immer,


